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Werda wohnet in der Hülffdes Allerhöchsten, derjenige
wird in demSchuy GOktes des Himmels verharren .

xx LV^ XOLI. 10 .
-

Lomim eit 008 kic eüe . 7.

Allhier ist gut zu seyn.

Achdeme der durchleuchtlgste von dem
Göttlichen Geist sechsten hocherleuchte Kö¬
nigliche Prophet David einstens unter seinen
schweren Kriegs-Sorgen , und allerseikhlich
häufigen Bekränckungen , und Bekümmer-

nussen, womit sein Geist-volles Gemüth fast
unaußsetzlich durch die von allenthalben ihn

bekriegenden , und verfolgenden Feinden stch wehcmüthig beladen

befunden. Nachdeme , sage ich , derselbe aller menschlichen Hülff

ohne Hoffnung gänytich entblvset , von seinen benachbarien
Bunds -Genossen nicht nur allein verlassen , sondern wider alles

Recht, wie auch wider alle versprochene und versicherte Treu und

Gewissen auf das feindseeligste bekrieget, auf das äußerste beäng¬
stiget worden ; Fanget er endlich an in solcher Bestürtzungs - Ge¬

fahr stch sechsten tröstend , sein betrübtes , beängstigtes Gemüth zu
erheben , mir frolockendßr Außruffung , mit gäntzlich gctröfter
vollkommener Zuversicht /Hmd Vertrauungö -Hoffnung Jubel -

Weiß zu singen : noürum L vircuL , achucor in cridu-
A 2 lacioni-
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iLNOllibus » HUL,
'
nvenemnc nos nimis . ( a) EVtt du bist unstre Zu¬

flucht / unsere Stärcke / und Geister in denen Trübsalen / welcheuns hauffig getroffen haben . Dahero es bewege sich auch dergantze Erd -Boden, es versetzen sich auch die hohe Spitz und Ber¬ge in das Meer , die vier Elementen mögen zittern , und crkat-tern , die Hölle fange an zu kirren , non rimcbo , i 'u mecum es;bey diesem allen wollen wir uns doch nicht förchten , in Ansehung :IDtzllä refu^ium nollrum öc vircus , schucor in rnbulgrione . GOtt istunsere Zuflucht und Stärcke , rin Helffer in allen Drangsalen .Hierdurch wolte der Königliche Prophet sagen : Ihr Menschen-Kindcr spitzet euere Ohren , und höret mich an mirFreuden, dannich verkündige euch eine gute Post , eine angenehme Zeitung , Glücküber Glück ist euch bescheret , eine bessere und kräfftigere Hertz-Stärckung kan der Himmel euch selbsten nicht geben , als jene , soich euch aMige , und verkündige. Es ist zwar wahr , meine liebeBrüder ! und gesammre Adams - Kinder , daß unser Leben vollerSingst, Noch, und Trübsalen, Müheseeligkeit , Elend , Haß , Neyd,und Verfolgung . Wahr ist es, daß wir arme gepreste, gedruckteMenschen auf allen Seichen grplaget , gepeyniget , und gequäletwerden , allwo llomo bomim lupus , ein Mensch dem andern abgie--bet einen Wvlff ; das ist : Ein Mensch den andern peyniget, einMensch den andern verfolget , ein Mensch den andern martert ,plaget , bestreittet, beneydet , und bekrieget. Ja einMensch denandern zehret auf , schlachtet , und tödtet den andern. Wahr istes, was der Geduld-Spiegel Job saget : xMcis vics Kommis tü^errei-rLm ; Das menschliche Leben ist ein lauter Streikt und KriegaufErden ; welches die 70 . Dolmetscher also lesen : KMnsellvi -kL Kommis iüper cerram . Nichts als Mühseeligkeit ist das Leben desMenschen. Allein, saget David , in allem diesen haben wir nichtUrsach zu verzagen , oder uns so sehr zu bekümmern ; dann sehet ,unser GOTT ist der Allmächtige Helffer , dieser lasset uns in allunserem Elend nicht stecken , sondern Er stehet uns alldazumah¬len umb desto mehrer bey,umb uns zu helffen auß aller Noch, unszu erretten auß aller Gefahr , wie mehr wir in höchster Vertrau -uugs -Zuversicht in solchem Leydwesen unserZuflucht zu Ihme neh¬men. Daß wann mich jemand fragen solle : tzm- ell Deus - werunserGOtr seye ? ihme auch füglicher,circumlcris>uve, mit Beschrei¬bungs -Arth nicht besser vorstellen kunte , als wann ich sage : veu;relli^ium nollmm 8c virms , sUjucor in rrikulacionibus , ( K) EDtt istunstre Zuflucht und Starcke / und Helffer in allen Drangsalen /welche uns über die Massen getroffen haben. Unser GOtt ist dergetreueste Helffer, denenjenigen HüMiNeisten , und unter die Ar-
^ men(») kü>I . 4, . v. i . (t>) Ibiciem,

»



men zugreiffen,und selbe zu erretten, welche in ihrer Bedrangnuß

zu Ihme schreyen , in ihrer Noch und Verlassenheit zu Ihm um

Hülff ruffen. Und daß man auch in keiner waßerley gefährlichen

Begebenheiten , wie sie auch seyn mögen , an der sicheren Hülff

GOrtes niemahlm zu verzweifflen habe, so munteret uns auf das

grosse brennende Kirchen-Hery ^ uguüinus mit folgenden Worten :
ÖlllllvI contumenllum ell, tive tic cridulacio in re tsmilisri, 6ve in iä-

luce corporis , live 6c s>cr>euIo proximomm , live sligus re Lcl luliencacu^

lum cor^ori ; necelUnL. Zu GOtt soll man siiehen , es seye gleich

eine Trübsal in der Wikthschafft , oder täglicher Nahrung , und Un¬

terhalt , es betreffe der Seelcn -oder des Leibes Angelegenheit, ey-

gcne, oder des Nächsten Wohlfahrt , ja auß was vor einem Brun¬

nen auch solche trübe Wässer der Drangsalen hervor quällen , so

stehet uns allzeit frey,den Allerhöchsten um Hülff , Schutz , und

Trost anzuflehen , indeme man bey GOtt niemahlen kommet zur

Unrechter Zeit , es ist Ihm allzeit gelegen , GOTT ist allzeit zu

Hauß, Er ist niemahl verhindert , Er hat allzeit an unfern Seuff -

zen , an unseren Anflehen , an unfern Bitten den grösten Wohlge¬

fallen , die gröste Freud ; dahero Er auch uns mit Freuden zu

Hülff eyler uns zu trösten . Daß also auch zu solchem End äugu-

Kinus das unverduncklete Kirchen -Liecht lehret : lple OLU8 lletcen -

sic L <l Lcijuvsnclum nos , uc öc nos ioti ÜsuciL all Ok^U^I alcerillzmus in

lribuiLnonibus äs Liljuvsnllum nos. GOtt ist sklbsten in allerhöch¬

ster Persohn herabgestiegen umb uns zu helffen,und zu erlösen, da¬

mit wir dardurch bewogen werden , in unseren Betrübnuflen auch

hinauf zu steigen durch unser flehentliches Gebekh um Hülff zu ruf¬

fen, mit gröster Zuversicht , OKU8 rcfuAium nollcum Sc vircus , ^ sju-

ror in cribulacionibus. GOtt ist unsere Zuflucht , unsere Stärche ,
und Helffer in denen Drangsalen .

Dahero hat eben der grundgüttigste GOtt nicht ohne Ge -

hcimnuß , gemäß dem heutigen tzvansciio , seine Jünger auf einen

hohen Berg geführet, als Er sich vor ihnen erklären wollen. Wor -

auß nun die Frag entstehet , warum die Eingefleischte Göttliche
Weißhkit , cujus aÄio ell nokra inllruÄio , wessen Thun und Lassen
ist unser Wandel und Lehr ; seine Jünger zu feiner Erklärung auf
einen hohen Berg geführet habe ? Warum auf einen Berg ? wa¬

rum nicht in eine schöne von lauter Grüne auf das freundlichste
anlachende Auen ? Warum nicht in die ansehliche Lust-Felder de¬

ren auf das annehmlichste durch ihren Geruch hervor geisterten ,
und von waßerley Farben auf das schönste hervor spielendenBlu¬

men - Gewächs ? Warum nicht in ein anderes Wollust - Para -

deiß ? Warum dann auf eiuen hohen Berg ? auf welchem sich

Christus verkläret, uMwar dergeftalten, daß PetruS gleich auß-
d - B gerust



geruffcnwegen häuffig genossener Glory : vowme,donumellno ;
j»c eile. (c) Ach HErr ! hiev ist gut zu ftyn. Warum hak dann
GOtt seine Glory in keinem andern Orch , als eben auf einem ,
und zwar hohen Berg sehen wollen lassen ? Andächtige Zuhörer !
auf einem hohen Berg hat sich Chrrftus verklären , und das Reich
seiner Glory Vorzügen , folgsam die unerschöpfliche Schatz .Kam¬
mer seiner Güktcr eröffnen wo llen , als hiemit zu lehren : auf daß
wir , umbunö solcher Göttlichen Gütter seiner grundlosen himmli¬
schen Schatz-Kammer zu Theü zu machen , auch mit unseren Ge-
dancken , und Sinnen , mit unseren Ansiehen , und Bitten empor
steigen zu GOtt , allwo Er uns widerfahren wird lassen «mne vo-
num , olles Gutes / daß wir auch Anlaß werden haben mir denen
Jüngern Christi außzuruflen : Vo«um cü aos llic eile , ach l wie gut
ist allhier zu seyn.

Andächtige Z uhbrerl Es har sich von kurtz erinnerlichen Zei¬
ten ereignet, wre daß (. ich will nicht sagen, die Babylonier ) son¬
dern die kuorbonier haben sich durch ihre Bunds-Genossenrn in sie¬
benfacher Vereinigung ein Reich Ausrichten wollen , wessen Unter-
thanen haben scyn sollen das menschliche Geschlecht. Ihr Abse¬
hen war dahin gericht , das Allerdurchlruchtigste HSUß VON
Oestkrreilh , welches GOtt auß feiner unendlichen Vorsichtig¬
keit drrgestalten in der Starcke vermehret, daß solches von Ihme
zu einer Schutz» Mauer der gantzen Christenheit gesetzet worden,auf rmmahl , und zwar auf das unchristlichste zu schwächen , wo
nicht gar über den Haussen zu Messen ; allein GOtt hat ihnendie Sprach verändert . In dieser Schmertzen -vvllen, und von der
gantzen Christenheit wohl mit Tdränen bewrynrndrn Beginnen ,und Vorhaben , sähe man feindlicher Seichs nicht an die so nahe
Anvcrwandschasst , man setzet Hindun auß ungründlichen verblen¬
denden Rechts-Ansprüchen allgeschworne Treu, und vorauß schonbelohnteVerheißungen, und Versicherungen . Leyder ! man drin¬
get ein auf allen Seithen , so gar in das Hertz deren gerechkigsten
Oesterreichtschen Erb - Ländern , und bekränzet dergrstaltm die
vor GOtt, und der Welt rechtmäßige Erb « Königin , Unsere
Allergnädigste Frau, und Erb Landes Mutter , und Ihretreue VLl»iirn,und Unterthanen , daß es GOtt jämmerlich zu er¬
barmen Ware. Unsere Allergnädigste Crb-Königin ersehetmit Schmeryen Ihre so starck gepreßte Unterthanen , absonder¬
lich Ihre arme betauerliche Böhmen , erkennet die so starckeGewalt
so vieler Feinde , welche das arme Böhmerland schon mehrern
Theils aufdas ungettchksamstcüberschwemmet, und die KöniglicheM Haupt-(e) 17. cav.
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Haupt -Stadt Prag zum grösten Leydwesen aller treuen Innwoh ^
nern gewaltthärig hinweg genessen ; Crweget auch die von allen

Seichen widerrechtliche Bekränckungcn ; Allein höchst Dieselbe
erhebt Ihr Gemüth zu GOtt , und in solchen so grossen Leydwe¬
sen , in höchster Zuverflcht mit einem dekränckten David außruf -
fend » OKU5 retuAium «oümm, ör vinus, ^ 6/ucor in ci-ibulLn'ombuz, (U)
GL >tt ist unstre Zuflucht / und Starcke / ein Helffer in allen Drang¬
salen. Es ruffen, und wehmüthigst bitten alle auf das äußerstede-
kränckre,und gequälte treue Unterthanen , und zwar inSgesambt
mit solchem erwünschten Beystand , daß der Allerhöchste Unsere
AlleiMädigste Erb - Königin inseine Obhut und Schutz ge¬
nommen , daß Höchst Dieselbe wohl zum Schrdckcn all Ihrer
Feinde , als glorwürdigstc Obsiegerin mit Wahrheit sagen kan :
r^ui ksbicsc in Hchucorio /^ icillimi , in pi-oceÄwn« OLl Ocrl , commors-
bicur. (e) Wer da wohnet in der Hülss des Allerhöchsten / derje«
ne wird in dem Schutz Gottes des Himmels verharren , o ! c^uzm
bonum eü NOS tue esse , ( s) Ach ! wie gut ist es allda ZN styn. Wie
gut ist es jenem , welchen der Himmel verthätiget , und GOtt itt
seinen Schutz aufnimmt» Louum eü tlic eile. Fürwahr allda ist
gutzuseyn .

Dahero Zionre jetzt schon du zuvor höchst betrübtes Böhmer -
Land ßlvrire , und frvlocke du absonderlich auf das äußerste vor¬
hin gedruckte , auf das erbärmlichste gequälte Königliche Haupt -
Stadt Prag , lege ab dem so hcfftiges Lcydwefen , wifthe ab deine
so össtcrmahlen von mannigfältigen vergossene Thränen , dann
deine wehe-klagende Bitthar GOtt allbrreits erhöret , dein so
inbrünstiges Seuffzen ausgenommen , und dein Jammer , Elend ,
und Noch ruffende Trähnm in Gnaden -Trcst verwcchßlet , da du

Deine Mergnädigste Erb-
Königin, und Mildreicheste LandesMutter/ nach welcher
dich alleinig so inbrünstig gesähnet , so flehentlich geseuffzet , zum
allgemeinen Trost , und unaußsprechlicher Freud des gantzen Lan¬
des wiederum zu deinem Mütterlichen Schutz und Obhur über¬
kommen hast. Du kanst wohl außruffen mir denen heuntigen
Jüngern : O ! gnsm konum clt N08 Mc esc, ach ! wie gut ist UN« an¬
drer zu siyn/ unter solchen allrrmildreichesten Schutz-und Gnadenö -
Flügeln Unser Allergnädiqsten Landes-Mutter » Dahero /i.
wir haben gebrthen, und GOtt bat uns erhöret , und uns Knad
wiederfahren lassen ; was ist jetzt schon übrig , als nach empfange¬
nen Gnaden dem AllerhöchstenGOtt um unsere Erlösung Danck zu
sagen, wie auch absonderlich , daß GOtt unseren Glorreichen Was -

B r fen



fen einen neuen Sieg in Italien wider die Spanier verliehen hat ,
und weilen GOtt m unserer Bitt die gröste Freud hat , so wollen
wir zugleich unsere inständigste Bitt einlegen , damit GOtt die

Königiiche
'
Waffen fernerö bis zu Ende der Welt seegnen wolle ;

Solchemnachsoll meine anstehende Predig eine Vertrauungs -Bitt -

Gewehrö-und Dancks-Rede seyn, bitte dahero um kleine Geduldt .

MvAny Lieb-und Trost-reich ist wohl jene Anrede , welche die
Göttliche Majestät durch den Mund des König!. Propheten

(rudern Volck Israel gehalten , indeme Er solche sechsten zu seiner
Göttlichen ducken- berussen , und gnädiglich cinladen wollen mit
solgendenWorten : ^ uäi gvvuluL meus , L loc

^ uar Ursel , öL celliiiLLbor
ribj,0 ^us ruu5 e^o Uim . (g) Höre zu mein Volck Israel/ich willzu
dir reden, und dir bezeugen / daß ich dein GDtt bin . Als wolre
GOtt dardurch sagen : Höre an mein Volck , nehme in Obacht
meine Lehr , und wann du solche wohl fasten wirst , so ist dir schon
grholffen , und ich werde darob meine Freud und , Vergnügen ha¬
ben , und dir aber wird darauß Zuwachsen der gröste Nutzen , und
der reichlichste Gewinn . Vor allen Dingen must du glauben ,
VLU5 MU5 ego lum,daß ich dein GOtt bin , und folgsam auf alle
und mögliche Weiß von dir solle geliebet, gelobet, geehret , und ge--

priesen werden. Dieweilen aber du zu wissen wirst verlangen ,
auf was Werß solches mir im allerwvhlgefälligsten verrichtet , und
nach meinem eigenen Göttlichen Willen möge vollgezogenwerden ?
Ob du etwann Schlacht -oderBrand -Opffer sollest begehen ? Ob
du etwann das Blut gantzerHeerden Kühe, Ochsen, Kälber, Läm¬
mer, Schaaf , Böck , und anderer wilden und zähmen Thier sollest
aufvpffern ? ob etwann durch die Aschen der Turteltauben , und al¬
lerhand so dergleichen Feder Witdprek ? Oder durch Aufvpfferung
des schönsten Wachen-Mehls , durch Darreichung der außerlesene-
sten Früchten, durch Anzündung des allerköstlichsten Rauchwcrcks
Ambra, Weyrauch, und Myrrhen , und dergleichen Specereyen ?
So sage ich dir , und erkläre mich für allemahl , daß ich mir zwar
einiger Massen dergleichen Opffcr lasse Wohlgefallen , doch mir dar¬
durch kein so grosser besonderer Dienst geschehe ; sintemahlen du
mein Volck wirst selbst erkennen , mer lunc vmncs ferse i^1vsrurn,ju-
MCML in monc>bu8,LL boves,'(b) Alle wilde Thier stynd mein in denen
Wäldern / das Vieh auf denen Bergen / mit samt den Dchstn . <^o-
oliovi vmnir volariliL Loeli, öc pulcbricuäo /^gri mecum cll, (>) Ich erken¬
ne alle Vögel des Himmels / und die Schönheit der Feldern ist
bep mir. 5i ciuriero, non äicsm cibi , mens enim ell orbis rerrse, öc srul-
ckrimli« ejus, ( k) Dannenhero wann mich hungern sollte/sh werd ich

A dir
(x) ?LI. 4y. v. 7 . (I>) Ibiä. v. io . (! > jki -I. v. ii . (k) ibi -i. v. 12.
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dir nicht sagen/ weder um Erlaubnuß bitten , dann der Erdcreyß /
und seine Fülle ist wein, und gehöret mir alles eigentlich zu ; und
du must auch nicht gedencken , daß ich Ochsen-Fleisch essen , und das
Widder - und Bdcken -Blut trincken werde. Allein O Allmacht^
gcr GOtt ! wann dir m allem ein so geringer Wohlgefallen geschie-
het ? auf was Weiß sollen dann wirdeine Göttliche Majestät ge¬
nugsam loben , ehren , und preysen ? mit was sollen nur dann ein
brr wohlgefälliges Opffer verrichten ? um deinen Göttlichen Wil¬
len zu vergnügen ? Mein allerliebstes Volck ! antwortet GOTT
Selbsten : Kein besseres und sicheres Mittel kanst du ergreiffen ,
kern angenehmeres Opffer kanst du mir begeben , nicht mehr kanst
du mich lieben/und ehren, als durch folgendes allein : lnvoca me in
clie cribulacionis , erusm ce,äc lionoribcsbls me. ( I) Äusse mich au ist
dem Tag der Betrübnuß / ich will dich erretten / und du wirst mich
ehren / loben / und preysen . So offt dich ein Unglück überfallet ,
wann dich deine Feinde plagen, eine Verfolgung drucket, ein Elend
und Noch quälet , es seye Hunger, oder Durst , Armuth , oder schwe¬
res Hertzen-Leyd , wann dem Gemüth beschweret ist, verbittert ,
oder betrübt , wann du dich in waßerley Gemüths , Leibs , und der
Seelen Bedrangnussen befindest, mvoc-> me, ach ! so ruffe mich an ,
ich werde dir in allen deinen Schmeryen-vollen Anliegenheiten , in
allendeinen betrübten Drangsals - Umständen Hülff leisten / dir
meine Hand biethen , und auß allem Elend mein Volck erretten ;
boliorillcLbiz me, und dardurch wirst du mir den großen Wohlgefal¬
len , ja die grdsteEhr geben,wie der heiligeren » leset : mLZmueLbiL
me , du wirst mich dardurch groß machen , meine Ehr vermehren,
und mein Lob wird im Himmel , und auf Erden erschallen .

Zuhörer, es ist sich fürwahr ob dem nicht genug zu ver¬
wundern ! wie es dann möglich seye ? daß der Allmächtige , all-
weiseste , und grundgüttigste GOtt von einem bedrängten Men¬
schen, von einem auch grossen Sünder , von einem elenden Krüppl ,
von einem mühseelig gequälten Erd -Wurm , wann selber in seiner
Verlassenheit, in seinem Elend die Zuflucht zu GOtt nehmet , zu
Ihm um Hülss schrcyek , über allemassen gelobet , und gepriesen, ja
so gar seine Göttliche Ehr vermehret, und vergrößert werde ?
Zn solchem Göttlichen Lehr-Stuck ist ohneZweissel ein grosses Gc-
heimnuß verborgen : umd solches zu erklären , muß man vornehm¬
lich erwegen,daß GOtt seye das unendliche Guth , ja ein Abgrund
aller Gültigkeit,ja wie Moysi vorgezeiget »mne bonum , alles Gu¬
tes . So ist dann GOtt auf solche Weiß jene Werckstatt, in wel¬
cher alle Götter geschmidet werden , eine allgemeine Apokhecken ,
in welcher all erdenckliche Aktzeneyen , mit welchen alle Kranckhei -

§ ten ,
( l ) klal . 4y . v . rz .



ten,und Wunden so wohl des Leibs , als der Seelen geheylet wer¬
den, eine unerschöpffliche Schatz -Kammer , in welcher unerdencklt-

che Schätz, und unerschöpffliche Reichthümcr Vorbehalten ; solche
aber Göttliche Schätze und Reichthümer bleiben alle gleichsam so
lang verborgen , in so lang unbekannt , so lang niemand um jene
bittet , und anhaltet . So offt aber ein Bedrängter , oder ein
armer Sünder bey dem Himmel, an die Thür des reichen GOt -
tes mit Bitten und Bethen anklopffet , und um eine Allmosen
auß dem Göttlichen Schatz -Kasten anhaltet , theilet der Allerhöch¬
ste auß denen,die es verlangen, und wie mehrer sie bitten , und an-
haltcn, desto grössere Gelegenheit überkommet GOkt dieNelchthü-
mer seiner Schätze außzutheilen , und auch hiemit durch solche
vielfältige Außtheilung dessen unerschöpffliche Schätze der gantzen
Weit bekannt zu machen , wodurch also sein Lob vermehret , ferne
Ehr vergrößert wird.

Auf eben solche Arth hat GOtk vor Zeiten in dem alten Te¬
stament in einer andern Begebenheit sein Volck durch den Prophe¬
ten Amoö unterrichten wollen, allwo er, nachdeme er rhnen grau¬
same Straffen,so über das gantzeLand ergehen werden , auf das
erbärmlichste androhete , gleich auch darauf den Trost ergehen las¬
sen ! kollgusm sucem lurc fecerv cibi Iliscl , pi -rv -ir.ire re in occurluin
Dei mi Ursel , (m) nachdeme ich dir nun solches werde gethan haben/
vnd dich also hermgesüchet / so bereite dich Israel deinem GDTT

entgegen zugehen/ und wie die 70 . Dolmetscher lesen : krLprrsre re
26 invocznäum veum , bereite dich deinen GOtt anzuruffen, und
Ihn um tzülff anzuflehen. Wie auch David zu meinem Vorsatz
geistreich redet : Dominus cls L« Io in ceriLM proljiexir, der HErr hat
von dem Himmel aus die Erden gesehen / uc suclirec gcmirus compe-
«iirorum , uc lolverec lllios inccremvcorum , (n) damit er hören möge
die Thranen -Seuffzer deren Gefangenen / um die Binder der Er¬
schlagenen zu erlösen. Die himmlische Muflc ist dem Allerhöchsten
nicht so angenehm , als das inbrünstige Klagen , und um Hülffküs¬
sendes Leydwesen eines elenden, eines bedrängten, eines verfolgten
Menschen, als welcher mit der Harpffen seinesHertzens, mit denen
Saiten seiner Thränen-Flüsse, und mit denen Schlägeln seiner Zun¬
gen anfanget dem Allmächtigen GOtt ein Buß -Wehe-oder Klag -
Lied anzustimmen, um Hülff und Gnad zu seuffzen . Solche GOtt
wohlgefällige , und annehmliche Muflc unsers Wehe-Klagens ha¬
ben wir insgesamt als treue veilen , und Unterthanen Unserer
AllflMädkgstM Erb -Kömgllt in unserem Leydwesen unauf¬
hörlich angeftlmmek , gleich alldazumahlcn, als /mno 1741. die öf¬
fentliche Andacht durch gantze drey Täg mit der ? rocellion der ge-

samm-
(m ) 4 . cap . (n ) ioi : '



sammken treuen Kömgl . Haupt - Städten in dieser klecropolikri -Kir -

chen gehalten worden , damit der Allerhöchste GOtt die gerechteste
Waffen Unserer Allergnädigsten und Müdreichesten Landeö -Mut -
ter , wider alleZhre Feinde seegnen , und stärcken , und alles Udel
von unseren , und allen Kömgl . Erb -Ländern allcrgnädigst abwen¬
den möge , allwo ich auch alldazumahlen in volckreicher Versamm¬
lung meine andächtige und betrübte Zuhörer auf das möglichste
getröstet , und versichert habe , mit kurtzem zuruck - Erinnerungö - Be -

grieff , daß , obschon GOtt die Gefahr am höchsten steigen solte las¬
sen, doch um dostoweniger zu verzagen , weilen GOtt eigenthüm -

lich ist, die Noth und Gefahr dahrn gehen zu lassen , allwo , da all
menschliche Hülff vergeblich scheint , die hernach erfolgte Hülffö -Lci -

stung GOtt allein zu zuschreiben seye. Dahero was ich nicht
zwar auß mir , sondern mit Verkündigung der Göttlichen heiligen
Schrifft der darinnen enthaltenen Versicherungs - Verheißungen
vorgesaget , und angekündiget , dieses ist schon zu grösser Beßürtzung
aller Femde,zu Erstaunung aller Dölcker , und zum höchsten Trost ,
und allgemeinen Freuden aller treuen vollen , und Unterthanen
von GOtt vollgezogen worden , und zwar auß hauptsächlichen Ur¬

sachen , zu verthatigen die Gerechten , zu trösten die Betrübten , und
die unschuldig Leydende zu erlösen .

Erwege jetzt du schon vorhin betrübte und bekränckte Kö¬
nigliche Haupt - Stadt Prag , erwege all dein außgestandeneö
Elend , und Noth , wessen dich zwar zu erinnern nicht ander¬
ster vermeynt , als dadurch auf dein bereits überstandeneö viel¬
fältiges Leydwesen , und wie grösser und gefährlicher dasjenige
wäre , umb desto mehrer die darauf erfolgte Gnade GOttes zu er¬

kennen , und Ihro Königlichen Majestät Deiner Allergnädig¬

sten Etl ) KöMgÜt , umb destomehr unkerthänigstenDanck abzu¬
statten , anerwogen , wie Himmel und Erden von einander gesetzet ,
und unterschieden , also auch die Allerdurchleuchtigste und Aller -

gnädigste Oesterreichische Regierung , so ich auf Erden nicht
unrecht einen Himmel benambse gegen der jcnigen feindlichen Re¬

gierung , so du leyder ! nur mehr als zusehr empfunden , und erfah¬
ren hast . Sintemahlcn als kaum der widerrechtliche Feind den

Fuß in die Stadt gesetzet , da hak man gleich 80000 . Fl . Brand -

Steuer herauß gepreßt , man hak alle Jnnwvhner unter Leib - und
Lebens -Strass all ihres Gewehrs beraubt , man überleget alle

Häuser Weltliche , und Geistliche mit hvch - trabenden feindlichen
Kriegs -Rotten , man ruffet auß , und dringet ein einen widerrecht¬
lichen König , man bezwingt mit Gewalt unter Verlust Haab und

Guth die arme v - Lllm , und Unterthanen wider ihr Gewissen zu
Lr - er



der Erb -Huldigung, man verlangt und befehlt ohne Nachlaß dem

Land zu zahlen eine unmöglich - aufbringende Gelds -L >umma per
6. Millionen, man bewachet alle Gassen , verbiethet bey Abend
den Auß-und Eingang , man leget auf annoch andere wider all

Recht und Gewissen unmögliche Gaaben auf die Winter -Monath ,
benanntlich der Stadt Prag bald per izo . bald per 140. und der¬

gleichen Tausend , so von kebruLrio an bis zu End des 5eprembcr
gedauret , so wohl Wider all Gebott und Verbote auf Geistliche ,
und Weltliche . Man dringet darauf von der Geistlichkeit gezahlt
zu haben neben anderen so unerschwinglichen Gaaben annoch l.
Million 274000 . Fl . welches bey 600000 . sein Bewenden hat ha¬
ben müssen, und solches mit militärischerLxecmion außgcprest , wovon
denen Geistlichen zu 40 . 62 . 80 . roo . 146. Mann zuweilen einge¬
leget , welche irxecucmli die Geistlichen Mit doppelten befehligten
Unkosten tragen müssen . Wovon auch so gar das grosse Herlig-
thum die ktecropoiiran - Kirchen , von welcher 2OOOO. Fl . anver¬
langet , nicht befreyet wäre . Von solcher hat der Fcmd zu zwcy-
mahlcn darauf gedrungen unter zooo . Fl . Straff , und der schärf-
festen milimrischen Lxecucion, daß alles Kirchen-Silber in die Müntz
ohne Verzug solle getragen werden , solches auch von allen Kirchen ,
und allen dreyen Prager -Städten anverlanget.

Man richtet auf Mitten in der Stadt einen hohen Galgen ,
woran manniger unschuldiger Jnnwohner sein Leben lassen müssen.
Man wirfft in den Kercker ohne Ansehen die Weltliche , verscho¬
net von solchen nicht die Geistliche , ja kurtz zu reden , indeme un¬
möglich erklecklich alles zu erzehlen ; Man preßt Reiche, trucket Ar¬
me , man begwaltet Hohe , bezwinget Niedrige , und was nur im¬
mer ein unchristlichesGemüth feindseeligeöerdencken kan, in solchen
hat man allhier feindlicher Seiths keinen Mangel spühren lassen.

. Daherv der Grundgüttigste und gerechteste GOtt kuntc schon
langer unmöglich zusehen solches unchristliches Verfahren , und sol¬
che wlder all Recht gewaltthättg - eingedrungenc - Feinde , die Hei¬
lige Lands-Patronen tunten schon nicht länger erdulden nach ih¬
ren uns gegebenenVerheissungö -Derstcherungen solche äusersteQuä¬
lungen , GOtt wollte endlich durch unfehlbare Vorbitt der Hei-
lMn Schutz , und Lands-Patronen Unserer AllergnädigstenErb -

^ .
Ollissin unh das Recht , Wider welches der

femdltche Gewalt sich gesetzt , verschaffen, umb zu Erstaunung der
gantzen Welt , zur grosser Besturtzungderen Feindenzu zeigen : was
d«e Welt ungerecht außschliessen will , das jene verthätiget GOtt .

Mithin hat der gerechteste GOtt
Unsere Allergnädigste Landes Mlltttr in ihren Schutz und Ob¬

hut



Hut genommen , anzuzeigen : <) ui liLbicgt m alljucorio /rlcillimi , in
psvceÄione i) kl Loel, commorzbicur : Oer da wohnet in der Hülff
des Allerhöchsten / derjene wird in dem Schntz GVttes des Him¬
mels verharren . GOtt vereiniget daraufZhre Kriegs - Waffen ,
vermehret dieselbe dergestalten , daß Höchst Dieselbe als eine an¬
dere heldenmüthige und unerschrockene Judith all Ihren Feinden
entgegen gezogen , allenthalben ausgesucht ; theils m grosser Nie -
Verlag geschlagen , theils verjaget , die Frantzvsen aber mit denen
ihrigen auf das befindlichst dergestalten in die Enge getrieben , daß
solchem der eylfertigsten Flucht von Prseck auß überStrakonitz , Ve¬
rarm , innerhalb 2.4 . Stunden unter die Stuck sich nacher Prag
geflüchtet , und allda einige in die Schantzen sich verkrochen , die
übrigen in

,
den so engen Zwinger bey dem Keile- Velleur genannt ,

auf das beängstigste sich hmein gezwungen , und darauf auch einge¬
schlossen worden , wrder solche Löwen-müthig gestritten , auf das
siegrercheste bekrieget , auf das glorreicheste überwunden. Wie
auch auf das neue der grosse GOtt in dem kekrusno , für welches
wrr auch heunk absonderlichen Danck haben abzustatten , eine so
glorreiche v,ötone wider die Spanier bey dem ?an -,r«, Fluß gnä-
diglichst verliehen hat . Dessen aber allen, und so grosser Göttli¬
cher Hülffs -- Leistungen ist sich nicht zu verwundern, dann : <2u> K--
bic»c in gcljucono -tlcilllmi , in oroceölione t) kl Lceli commorsbicur :
Wer da wohnet in der Hülff des Allerhöchsten , derjene wird in
demSchutz GOtt des Himmels verharren. Unsere Allergnädigste
Erb -Köntgm hat diese gerechteste , und von GOtt absonderlich
geseegnete Verthätigung Ihrer rechtmässigen Erb -Ländern gemäß ,
auch so gar des natürlichen Rechts mit GOtt angefangen , da Sie
bey Anführung Ihres glorreichen Kriegs - Heers Sich zu Ihrem
Schutz - und Ober -Heerö -Führer gesetzet das jenige l-emma , oder
Sinn -Bild mit Innhalt des LllconvArzpliici :

ovx KleV8 OrVMXVs ek.
Mein Heers Führer ist der Gecreutzigste.

Solchemnach wirdSie auch diesenKriegmitGOtt glorreich endigen.
Man sagt zwar insgemein dem alten Sprich -Wort nachrHun-

ger und Noth bricht Eisen , clum necellicss non ksbec leZem , als sel¬
bige vermeintlich kein Gesatz zuhaben, allein diese das ist Hunger
und Noth , obschon sie auch Ersen bricht , doch die Treu allhier nie¬
mahlen brechen können , sonder ehender diese obwohlen sonftens der
Treu entgegen gesetzte stiffgeschwieftert , das ist Hunger und Noch
mit der Treu allda solchergestalten vereiniget , daß die Treu die
leydcnde Noch unterhalten , und den nagendenHunger gestillet hat .
Wie auch ingegen der Hunger und die Noth , also die Treu verse
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hm , daß diese solcher niemahl einen Mangel leyden lassen. Man

hat zwar allhier als schon Waffen- lose von dem Feind auf das mäch¬
tigste «vergewaltigte , unterdrückte , gefangene Wayßlein zur Zeit
der Belagerung nrcht gestritten , sondern Ldwen -müthig gelitten ;
Löwen -müthig, sage ich : und ja wohl,indcme in solchem untröstli¬
chen , und nicht zu erzehlen erklecklichen Verfolgungs - Leyden die
Treu doch niemahlen überwunden worden. Man hat zwar selbe
gewaltkhätig gedrucket,doch niemahlen unterdrücket , auf das feind-

seeligsteundvon dem Allerchristlichsten auf das unchrrstlichste be¬

krieget , doch niemahlen obgesteget ; sondern diejene Treu hat sich
gleich einem Palm - Zweig desto ftandhaffter hervorgemacht, desto
höher erhoben . Welches auch derjene Ldw über dem Prager
Reichs- Thor zur Verwunderung aller Ansehenden vorzeigek , als
welcher unter so grossen Stucken - Gedonner , allwo bey vorgemeld-
ten Thor alles herab geschossen , doch selber in sich gantz verblieben,
und unverletzt verharret . Was hat anderst solcher in sich unver¬
letzte Ldw wollen anzeigen : als anstatt unserer mit zwar stummer,
dvchLeben-färbiger Stemm der Königs ^ rmee , und der gantzen
Welt zu verkündigen, daß allda .dieLöwen-müthige Treu gegen un¬

sere Allergnädigste , und alleinig Rechtmässige El 'b -KöMgjll und
Landes Mutter bey so grosser Hungerö-Noth in der Stadt stand-
haffk annoch verharre , und verewigen wird. Dre § ron auf sei¬
nem Kopff ist zwar zusamm geschossen worden , allein solches hat er
gern erlitten , und auch haben wollen , umb damit anzuzeigen , daß
er solche § ron , was ein Frembder gewaltthätigerWeiß eingedrun¬
gener König , bey seiner alldasigenAffter -Regierunghateingedrun -

gcn , nicht erdulden wollen , von seinem Kopff herabgeschittlet, und
solchen seinen Löwen-müthigen Kopff seiner Allergnädigsten , und

Rechtmässigen Erb -KöMgM allein höchst-gebührend zu Füssen zu
legen , und für dessen Allergerechtigste BehMschMN einen ge¬
bührenden § ron-Träger allein abzugeben.

Solchemnach wie grösser und ftandhaffter war die Treu, de¬
sto grösser wäre das Leydweesen , und zwar auf den höchsten
Grad der Untröstlichkeit der treuen Znnwohnere gestiegen , als
man kurtz darauf auf das schmertzlichste erfahren , auf das wehe-
müthigste ersehen müssen , wie allda zumahlen die Belagerung von
Unserer Allergnädigsten KötNM Hrmec aufgehoben worden. Die¬
ses Leydweesen kan keine Feder genugsam beschreiben , dieweilen
man allhier Anfangs irrsam vermeinet unwissentlich, GOtt aber
allein bewust, was mit uns Armen annoch geschehen wird. Der
irrende Schmertz wäre allda um desto heffkiger,wie mehr die Hoff¬
nung zuvor gcstärcket har . Einen Stein , insgemein zu sagen ,



hätte es erbarmen können , wie die von Hunger und Noch abge¬
zehrte treue veilen solcher rödtliche Schröcken schier gäntzlich dar¬
nieder geschlagen , daß man nicht genug zu trösten gehabt , allwo
doch zuvor die sicher-vertraute Erlösungs-Hoffnungdurch die gantze
Zeit , absonderlich bey der Belagerung die Noch getröstet , und den
Hunger gesttllet hat . Mithin in solchem gerechtesten Heryen-Leyd
hat sich das treue Volck lieber gewunjchen zu sterben, als unter sol¬
cher widerrechtlicher Bottmäjsigkeit , als gewaltthätig von Ihro
Kölllgl -Majestät unserer Mcrgnädigsten Mndes -Mutttr abge¬
rissene und abgeraubteWayßlein ohne höchst Deroselben noch länger
zu leben , Welcher wir vor GOtt , und der Welt gerechtest eygent-
lich zugehdren . Allein gleich darauf hat sich solches irrsames
Leydweesen in die höchste Freud , all- offenklich und heimlich häuf-
fig vergossene Trähnen -Bäch in lauter Trost-Flüsse verwechßlet,da
man rn sichere Erfahrung gebracht , daß unsere Königl. dem
anrückenden feindlichen 8uccur§ entgegen gezogen , ihme den Trutz
zu biekhen,und auch zu schlagen , naL solchem haben alle treue Vs-
iLiien und Unterthanen ihr flehentliches unauösetzliches Gebeth zu
GOkt erhoben , und ihnen aus kreueu Hertzen viel tausend Glück
und Seegen gewunschen,in gäntzlicherHoffnung , mit bald glorrei¬
cher Zuruck-Kehr erfreuliget zu werden. Was auch glorreich dar¬
auf erfolget , daß der mächtige feindliche Zuccurs. obsthon solcher
allenthalben heimliche GebürgS -Schlupff -Winckel gefuchet, Helden-
müthigst zuruck getrieben worden , und die Königl. Haupt - Stadt
Prag hernach erobert , und ihrer Rechtmässigen Allergnädigsten
Landes - Mutter zur unaussprechlicher Freud all-dreyen Königl.
Prager -Städten gerechtiglichst zuruck gegangen . Wer wollte al-
da alles Jubel , alle Freuden des Volckö beschreiben können , bey
dem glorreichen Einzug unserer kapfferen Königl . Völckern . Da -
hero kurtz darvon zu melden , alldazumahlen haben die von gerech-
tenSchmcrtz zuvor Blut - trähnende Hertzen aufcmmahl vor Freud
angefangen zu lachen , die gäntzlich darnieder gedruckte und ge¬
preßte Gcmüther haben einen neuen Geist , und die halb Lebenö-
lose Glieder ein gantz neues Leben bekommen , daß hiemit all vo¬
riges großes Leydweesen auf einmahl in den Brunnen der gäntz-
lichen Vergessenheit gefallen.

Derohalben erwege schon O Königliche Stadt Prag ! Ogan -
tzeS Böhmerland diejene grosse Gnad , so dir GOtt verliehen , er¬
kenne diejenige Göttliche Gaben , was dir GOtt in solcher Erlö¬
sung gnädiglrchst zugetheilet hat ; du Haft dein Vertrauen auf
GOtt gesetzet , Diesen hast du wehemüthig gebethen , und GO tt
hat deine Bitt erhöret. Was ist jetzt schon übrig , als für die so
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grosse Gnaden,für welche wir niemahlengenug Danck sagen kö nnen,
demüthjgft ohne Unterlaß zu dancken , absonderlich auch wegen der
neu-erhaltenen ViÄorie wider die Spanier ; Dahero solle man
heunk, wie allzeit, dem Allerhöchsten in allgemeiner Andacht sagen
das schuldigste oeo gratis- . und Ihme zum schuldigsten Danck-
Opffer unser tägliches inbrünstiges Gebekh darstellen , mit allem
unsern Thun und Lassen, und was nur immer zu grösserer Ehr und
Glory des Allerhöchsten gereichen mag ; alles dieses soll sagen mit
nnö unendliches Lob, Preyß, und Danck, ja all unsereSinnen , all un¬
sere Gedancken, Hertz undGemüth, unser gantzesLrben soll nichts an¬
ders außdrucken,singen, und sagen,als: oko Zracias. GVrr siyOamk.

O ! Ihr Heilige Lands - Patronen, und mächtige Schuy-
Saulen unftrs Vattcrlands , Ihr habt auch euere bey GOtt für
uns eingelegte beständige Vorbitt genugsam an Tag gelcgek ,
indeme die Preußen rn dem darauf erfolgten Tags Frühe Mor¬
gen an dem Fest des Heiligen Johannis von Nepomuck haupt¬
sächlich geschlagen , und in dem in wenig Tägen zuvor anste¬
henden Herl, vici Fest die Frantzvsen auf das forchtsamste von
Piseck geflüchtet und verjaget , und solche im eben solchen hohen
Fest-Tag , in den so eng eingeschränckten Zwinger auf das forcht¬
samste sich eingedtungen , und unter die Stuck in die Schantz-
Gräben stch verkrochen . An dem Fest des Heil, ^ enceslai dem
feindlichen Frantzöstschen §uccur- der Trutz gebothen worden weiter
zu gehen. Dahero wir als unwürdige Schutz-Kinder sagen Euch
O Heilige Lands-Patronen unendlichen Danck , mir inbrünstiger
Verehrungs-Bitt, unsere getreue Fürsprecher zu seyn bey GOtt, da¬
mit hinfüyro all Übel nicht nur allein von unseremVatterland , son¬
dern von allen Königl. Erb-Ländern durch Euere höchst bey GOtt
vermögende Vorbitt abgewendet werde .

O Allergnädigste und Allermildreicheste Erb -KöMgM UNd
Landes -Fürstin , welche höchst Dieselbe der Allerhöchste GOtt ,
nicht nur allein für Unsere Allerliebreicheste ErbMutter , son¬
dern wohl recht von Himmel gegeben worden , als eine Crlöserin
uns Armen zugeschicket ; ach ! wer giebt unseren Zungen genug Wör¬
ter , unserenHertzen genug Liebs-Seufftzer , unserem Gemüth genug
^KeÄen und Gemüths-Neigungen , auf daß wir mir Wörtern ge¬
nug auödrucken , mit Hertzen-Liebs-Seufftzern genug anfügen , mit
gebührenden EÄen und Neigungen genug entwerffen den schul¬
digsten Danck

O Königl. Haupt - Stadt Prag ! O Bdhmerland ! ersehe
und erwege : der Himmel hat dir in höchst Derselben gegebeneine
Glorreiche Regentin M,c,a sc Liemenua , so Ihre Unterthanen in
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der Gerechtigkeit undMldigkeit beherrschet . Acherwegerolguäm
bsaum cü nv5 bic esse : O ! Wtt gut ist Ms allda ZU ftyN .

Allda hast du eine Mildreicheste Landes -FÜrstM , welche
die Höhere auf das zahrteste ansehet , doch niemahlen dre Kleine
übersehet, o ! r^uäm bonum ek N 08 kic eile : Ach ! wie gut ist uns
allhier zu seyn. Allda hast du eine Allergnädtgste Landes - Mut¬
ter , so gemäß ihrer höchst mütterlichen Obliegenheit dich führet,
und regieret rlmore öc ss-mor- , mit Lieb und Forcht, doch die Lie¬
de gehet allzeit vorauß . o ! I^uäm bonum eü N0L bic eileOl wie
gut ist uns allhier zu seyn. Dahero dann Euer Königs . Ma¬
jestät, was wir nicht vermögen , das soll der Himmel vergelten ,
da wir aus unserer höchst schuldigsten Obliegenheit , als getreueste
Vasallen und Unterthanen zum .unterthänigsten Dalick darbiethcn ,
all unser Guth und Blut mit solchen allzeit treu zu verewigen .

O Durckleuchtigster Herrs - Führer , Glorreichester Kriegs-
Held äUssssläE . dieHaupk -StadrPrag , sowohl
als das gantze Land ist Euer König!. Hochheit höchst verpflicht mit
schuldigsten Danck , als durch westen höchst Deroselben heldenmü -
khigste , als allerklügeste Anfuhrungs -Thaten der Feind geflüchtet ,
geschlagen , und unsere Erlösung ist befördert worden. Wir sagen
dahero unterthänigsten Danck, wie auch der gantzcn Hohen Gene¬
ralität , und der gesummten Königliche ^ rmee . wegen ihren Welt -
erstaunlichen Helden - Much , und dem Hohen EiMeno , we¬
gen höchst darbey gegebenen allcrweisest-vorflchtlgsten Rath . Euer
Königl. Hochheit , weilen wir es nicht genug vergelten können , so
wolle der Himmel annvch hier geben zum Lohn die höchste Aon ,
mit welcher das Allerdurchleuchtigste Hauß V0N Oesterreich
verewigen solle. ^ .

O getreues Ungerland ! Dir muß seyn Mit allen einverleib -
ken Provinzen rin besonderer Danck, da du wohl in denen Königli¬
chen Erb -Ländern zu Erstaunung der gantzenWelt erfahren lastest,
daß dein alter Welt -glorreicher HrldrwMuth niemahlen bey dir
qcschlaffen , viel weniger begraben , sondern auf der Obhut allzeit
gewacket hak. Dü hast mehr als Gedrüdek-pflichtig dein Hutff
uns zum Thetl lasten werden . So soll auch seyn , wie allzeit , un¬
sere eintzige Obsichk unter der Glvrreichesten Regierung des Aller-

durchleuchkigsten Hauses von Oesterreich , iu der Unzertremss
lichkeik allzeit zu verewigen , und Dir zur gebührender Danckneh»

migkeit Hülff mit Hülff zu vergelten . ^ . . .
Dahero dann wollen wir noch einmahl und zwar insgesamt

dem Allerhöchsten Drey -Einigen GOTT , als l-ar^ co« bonorum
E VMM-
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owm'um , als eizenkhumlichen Geber alles Guten , andächtigsten
Danck abstatten , und dieweilen wir aber als arme Adams -Kin¬
der , und Wanders -Leuth gegen dem unendlich - barmheryigcn
GOTT nicht erklecklich, so wollen wir solche unseren Heiligen Lan-
des-und Schutz-Patronen , so m psnis , flehentlich übergeben / da¬
mit selbe unsere dem Allerhöchsten GOTT andächtigste Danck-
nehmigkeit vortragen , und anstatt unserer die höchst-schuldigste
Danckö-Pflicht GOtt wohlgefälligst verrichten mögen , mit un-
oußsetzlicher Bitt , vLU8 paci -, GOtt des Friedens wolle Unserer
Allergnädigstell Könlgm / und allgemeinen rechtmäßigen Al-
lermildreichesten Erb - Landes- Mutter , wie auch uns allen, als

Höchst Deroselben treuen Vai -Ilen , und Unterthanen nach an¬
dern grossen Siegen gnädiglichst einen glorreichen Frie¬

den hier zeitlich , und dort ewig vcrleyhen.
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